
Hilfe ehemaliger Mitarbeiter und Studierender erbeten

Große Ausstellung über die Universität
Das Kulturhistorische Museum Mag­
deburg wird 2003 eine Ausstellung 
zur Geschichte der Otto-von-Gue- 
ricke-Universität Magdeburg und ih­
rer Vorläufereinrichtungen zeigen. 
Anlass ist das zehnjährige Bestehen 
der Universität sowie die Gründung 
der Magdeburger Hochschulen vor 
50 Jahren.

Die Vorläufer

Am 2. September 1953 wurden an 
der Hochschule für Schwermaschi­
nenbau in Magdeburg die ersten 532 
Studenten immatrikuliert. Am 10. 
Mai 1961 verlieh der Ministerrat der 
DDR der Hochschule den Status ei­
ner Technischen Hochschule. Gleich­
zeitig erhielt die junge Hochschule 
auf Antrag des Akademischen Sena­
tes den verpflichtenden Namen „Otto 
von Guericke". Am 23. März 1987 
wurde ihr, ihrer Entwicklung zur wirk­
lichen „Universitas litterrarum techni- 
carum" wegen, der Status einer Tech­
nischen Universität verliehen.
Die Medizinische Akademie Magde­
burg wurde am 7. September 1954 
auf der Basis vorhandener klinischer 
Einrichtungen der Stadt Magdeburg

gegründet und anfänglich dem Su- 
denburger Krankenhaus „Gustav 
Riecker" zugeordnet. Zunächst be­
gann man mit der klinischen Ausbil­
dung, nach der Gründung der dazu 
notwendigen Institute wurde 1961 
mit der Vollausbildung von Ärzten 
begonnen.
Die Pädagogische Hochschule Mag­
deburg fand ihre Grundlagen in Neu­
lehrerlehrgängen, welche bereits im 
Oktober 1945 ihre Arbeit aufnah- 
men. Über die Etablierung von Insti­
tuten für Lehrerbildung 1951 und die 
Gründung des Institutes für Lehrerbil­
dung Magdeburg zum 1. September 
1953, erfolgte 1962 die Erhebung 
zum Pädagogischen Institut mit 
Hochschulcharakter. Am 15. Septem­
ber 1972 erfolgte die Hochschul­
investitur der Pädagogischen Hoch­
schule „Erich Weinert" Magdeburg. 
Durch die Zusammenführung dieser 
drei ehemals selbstständigen Magde­
burger Bildungseinrichtungen ent­
stand am 3. Oktober 1993 die Otto- 
von-Guericke-Universität Magdeburg. 
Dieser Ereignisse möchte die Magde­
burger Universität in ihrem 
Jubiläumsjahr mit vielfältigen Akti­
vitäten gedenken. Neben einer Fest­

veranstaltung in Form eines wissen­
schaftlichen Kolloquiums, mannigfal­
tigen Veranstaltungen wissenschaftli­
cher, kultureller und sportlicher Art, 
sowie einem Ehemaligentreffen 
(Alumni) ist eben auch die umfang­
reiche Ausstellung im Kulturhistori­
schen Museum geplant. Dazu sind 
bereits die ersten Vorbereitungen an­
gelaufen. Diese Ausstellung kann 
aber nur durch die aktive Mithilfe al­
ler Mitarbeiter und Studenten, so­
wohl der ehemaligen als auch der 
gegenwärtigen, mit Leben erfüllt 
werden.

Alles kann Bedeutung haben

Neben Darstellungen zur Geschichte 
und Gegenwart der Forschung und 
Lehre im Kontext von Stadt, Staat 
und Gesellschaft sollen in der Prä­
sentation auch Facetten des Alltags, 
wie das Leben in den Wohnheimen, 
in Studentenclubs und Zirkeln, in 
Hörsälen und Labors sowie bei Ernte­
einsätzen erlebbar werden. Aus die­
sem Grunde werden all diejenigen, 
die sich ihrer Alma Mater verbunden 
fühlen dazu aufgerufen, den Fundus 
ihrer Erinnerungsstücke zu durchfors­

ten und Aussagekräftiges für die Aus­
stellung leihweise zur Verfügung zu 
stellen. Dabei kann alles von Bedeu­
tung sein, von alten Vorlesungsma­
nuskripten über Erinnerungsberichte 
und Erinnerungsphotos bis hin zu 
Mensageschirr, Postern, Messgerä­
ten, Lehrbüchern, Arztkitteln und 
Schwesternhauben, Auszeichnun­
gen, Wimpeln, Teilen von ZV-Unifor- 
men, Gastgeschenken usw. Bei 
größeren Gegenständen sollte eine 
kurze Beschreibung, ein Photo oder 
eine Skizze abgegeben werden. Für 
alle Gegenstände wird ein Leihver­
trag ausgestellt, so dass diese nach 
Ende der Ausstellung garantiert an 
die Besitzer zurück gehen. Daneben 
werden in Vorbereitung des Ju­
biläums noch Gesprächskreise zu be­
stimmten Themen mit ehemaligen 
Mitarbeitern und Studenten durchge­
führt, zu denen noch gesondert ein­
geladen wird.
Wer die Ausstellung unterstützen 
kann und möchte, wende sich bitte 
an Dr. Isa Schirrmeister, Universitäts­
archiv, Tel.: 67-1 29 46, e-mail:
isa.schirrmeister@verwaltung.uni- 
magdeburg.de.

Dr. Isa Schirrmeister
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Schülerwettbewerb

NaT-Working -  Was verbirgt sich 
hinter diesem Begriff? Schüler, 
Lehrer und Wissenschaftler ar­
beiten wie in einem Netzwerk in 
den Disziplinen Naturwissen­
schaften und Technik zusam­
men. Die Robert Bosch Stiftung 
hat im Rahmen ihres NaT-Wor- 
king-Programms ein Projekt be­
willigt, an dem sich auch unsere 
Universität beteiligt. Lehrerinnen 
und Lehrer aus der Region Mag­
deburg, Wissenschaftler der Fa­
kultäten Verfahrens- und Sys­
temtechnik sowie Elektrotechnik 
und Informationstechnik sowie 
des Max-Planck-Instituts für Dy­
namik komplexer technischer 
Systeme haben das NaT-Wor- 
king-Projekt initiiert, das zu Be­
ginn des Schuljahres im August

SommerNächte der Freien Kammerspiele mit „Turandot" Konzertreise des Magdeburger Universitätschores
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